Nationalpark Thayatal

Besitzverhältnisse

· Gesamtfläche: 1330 ha ( kleinster NP Österreichs

· Über 90 % der Fläche gehören zur streng geschützten Naturzone in der jeder wirtschaftliche Eingriff in den Naturraum verboten ist. Damit übertrifft der NP Thayatal die Vorgaben der IUCN deutlich, die in einem NP mindestens 75% strenge Naturzone verlangt.

· Aus Naturschutzgründen werden lediglich die Wiesen, die rund 4% des NP ausmachen, gemäht.
· Besitzer:

· 90% teilen sich auf 5 Großgrundbesitzer auf

· 60 ha liegen im öffentlichen Besitz der Gemeinde Hardegg

Nutzungskonflikte

Der NP Thayatal vermeidet Nutzungskonflikte durch konsequenten Vorrang für den Naturschutz. Die Grundeigentümer werden für den Nutzungsentgang zur Gänze entschädigt.

· Forstwirtschaft

· Der Wald im Nationalpark (90% der Fläche) unterliegt der Selbstregulation (ausgenommen Forstschutz und Sicherungsmaßnahmen). Die Sukzession hat Vorrang.

· Zur Erhaltung und Verbesserung spezieller Biotope mit ihren Biozönosen ist in Randbereichen des Nationalparks an der Feld-Wald-Grenze langfristig eine nachhaltige naturnahe Bewirtschaftung unter Förderung standortheimischer Baumarten und Bestandesstrukturen möglich.  

· Fischerei

· Ziel ist, einen dem Gewässertyp entsprechenden Fischbestand zu etablieren, der sich nach Möglichkeit selbst erhält. Dies ist derzeit nur durch Besatzmaßnahmen möglich. Durch Verbesserung der Gewässerökologie, insbesondere beispielsweise durch Niederwasserdotation, Schwallreduzierung und strukturelle Maßnahmen (Laichplatzmanagement, Aufstiegshilfen, etc.) sollen diese Bedingungen verbessert werden. Der Besatz soll nach einer Übergangsregelung schrittweise zurückgenommen werden.

· Fischerei kann unter bestimmten Bedingungen erlaubt werden, wenn sie sich den primären Schutzzielen unterordnet. 

· Jagd

· Reguliert werden nur Rot-, Reh- und Schwarzwild sowie eventuell auftretende nicht heimische Wildtierarten innerhalb der jagdrechtlichen Bestimmungen.

· Fütterung zur Ablenkung für Schalenwildarten ist mit räumlicher und zeitlicher Begrenzung zulässig, wenn dies zur Vermeidung von Wildschäden erforderlich ist.

· Bis 2010 ist vorgesehen das Nationalparkgebiet nach jagdlichen Kriterien in Wildruhegebiete, Intervallregulierungsgebiete und Schwerpunktregulierungsgebiete zu gliedern.

· Nutzung der Wiesen

· Bei den flussnahen Wiesen im Bereich des Thayatales besteht das Problem der teilweisen Verbrachung der Flächen infolge von Nutzungsaufgabe. Hier werden auf Dauer Pflegeeingriffe getätigt, die ausschließlich Naturschutzzielen dienen, z.b. der Aufrechterhaltung der hohen Biodiversität.

· Die Düngung der Wiesen und das Ausbringen von Pestiziden ist nicht gestattet. Die Mahd erfolgt nach den Vorgaben der jährlichen Managementpläne.

· Tourismus

· Durch intensiven Betritt und Lagern besonders gefährdet sind die verschiedenen Felstrockenrasen an exponierten Standorten und Aussichtspunkten, Ufersäume und Großseggenfluren an Thaya und Fugnitz sowie Wiesenbereiche in der Umgebung von Wegen und in der Nähe von bestehenden Hütten. Diesem Problem wird durch ein strenges Wegegebot und die Reduktion des bestehenden Wegenetzes entgegengewirkt. 2/3 des NPs sind für Besucher nicht zugänglich.
· Kraftwerk Vranov

· Ein besonderes Problem stellt der Schwellbetrieb des Kraftwerks Vranov mit mindestens 2 Schwallspitzen pro Tag dar. Die durchschnittliche Wasserführung der Thaya beträgt im Schnitt 10m³/sek., wenn im Kraftwerk alle Turbinen laufen, sind es 45m³/sek. Das bedingt nicht nur ein stoßartiges Ansteigen des Wasserspiegels und der Fließgeschwindigkeit, sondern auch eine starke Eintrübung des Gewässers und ein Sinken der Wassertemperatur.

· Das Ziel des NP ist eine naturnahe bzw. natürliche Entwicklung der aquatischen Lebensräume. Mittelfristig sollen insbesondere die hydrologischen und strukturellen Rahmenbedingungen, wie Abflussverhältnisse, Uferstrukturen und Geschiebemenge optimiert werden.

Einbindung der ortsansässigen Bevölkerung

· Schon während der Errichtungsphase wurde die anfangs ablehnende Bevölkerung in die Planung eingebunden und auch nach Entstehung des NP wurden anfangs Stammtische durchgeführt und der direkte Kontakt zur Bevölkerung gesucht.

· Als Mitbestimmungsorgan wurde ein NP-Beirat eingerichtet, der dem Jahresarbeitsprogramm zustimmen muss.

· Auch die Interessensgruppen Jagd und Fischerei sind in eigenen Ausschüssen vertreten.

· Außerdem hat die gesamte Bevölkerung einmal jährlich die Gelegenheit beim NP-Forum ihre Interessen zu artikulieren, Wünsche vorzubringen oder zu den Maßnahmen des NP Stellung zu nehmen.

· Beim jährlichen Besucherprogramm wird ebenfalls darauf geachtet, mit lokalen Initiativen zusammenzuarbeiten.
